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Lüsen haben Suvre Beine
Der „Stahlhelm" Nr. 42 vom 16. Oktober 1927 brachte 

jn Fettdruck nachfolgende Notiz:

Und man schreibt uns weiter:
Am Hindenburg-Sonntag gab es auf dem Bahnhof Tier­

garten einige Aufregung. Als die Begeisterung der Menge 
ihren Höhepunkt erreicht hatte und jedem die blanke Freude aus 
den Augen leuchtete, begannen einige Grüppchen die „Inter­
nationale" zu singen. Große Entrüstung, geballte Fäuste. Es 
hätte nicht viel gefehlt, so wäre eine wüste Prügelei entstanden, 
als im rechten Moment ein alter Mann das Deutschlandlied 
anstimmte uni> die Menge gewaltig einfiel. Das war ein Sieg, 
gewissermaßen mit parlamentarischen Mitteln Was aber aus 
diesem Zwischenfall hätte werden können, das erfuhr ich durch 
einen merkwürdigen Zufall an einem der folgenden Tage. Steht 
da in der Mittagsstunde in einem kleinen Zigarrenladen ein 
junger Mann und hält eine politische Rede. Er erzählt vom 
Hindenburg-Sonntag. Er habe mit 200 Mann Rotfront und 
100 Mann Reichsbanner, ohne Abzeichen, aber schwer bewaffnet 
mit Pistolen und Gummiknüppeln, und in Gruppen verteilt, in 
der Nähe des Bahnhofs Tiergarten Aufstellung genommen. 
Wenn durch das Absingen der Internationale eine Prügelei 
entstanden wäre, dann hätte er ohne weiteres geschossen. Zum 
Schluffe sei er mit den Herren Wirth, Lobe und Montgslas in 
einem Auto hinter Hindenburg hergefahren, das ein schnell her­
gestelltes Plakat: Pressewagen trug. Das Volk habe ihnen zu­
gejubelt, in der Annahme, sie gehörten zum Gefolge. Da habe 
der Reichskanzler Wirth gesagt: „Da seht Ihr, wie dumm diese 
Deutschen sind." Der junge Mann, der dies erzählte und der 
noch von der Neujahrsfeier sein Gebetouch unterm Arme hatte, 
heißt Arno Levinthal (wie bitte?) und trägt auf seiner Visiten­
karte stolz den Untertitel „Geschäftsstelle .Deutsche Republik', 
Herausgeber Reichskanzler a. D. Wirth".

„Der Stahlhelm" Nr. 43 vom 28. Oktober 1927 muß nun 
Nachstehende Erklärung des Beschuldigten veröffentlichen:

Wir erhalten folgende Zuschrift:
„In Nummer 42 Ihrer Wochenzeitschrift „Der Stahlhelm" 

bringen Sie unter der Ueberschrift „Kommunistische Skandal­
szenen" eine Zuschrift, die sich mit einem angeblichen Vorkommnis 
am Hindenburg-Sonntag in der Nähe des Bahnhofs Tiergarten 
befaßt. Diese Zuschrift nennt meinen Namen und legt mir 
Aeußerungen in den Mund, die ich in einem kleinen Zigarren­
laden gemacht haben soll. Es stimmt, daß ich an dem Nachmittag 
in einem kleinen Zigarrenladen gewesen bin, aber was die Zu­
schrift über meine Aeußerungen bringt, die ich dort gemacht haben 
soll, ist von Anfang bis zu Ende erschwindelt. Kein Wort habe ich 
über eine Bewaffnung von Reichsbannerleuten gesagt, kein Wort 
davon, daß ich mit den Herren Löbe, Wirth, Montgelas in einem 
Auto hinter Hindenburg hergefahren sei. Herr Dr. Wirth war 
am Hindenburg-Tage überhaupt nicht in Berlin, er kann also 
auch nicht die Aeußerung getan haben, die ihm in der Zuschrift 
in den Mund gelegt wird. Sie ist auch nicht von mir.erfunden 
worden, sie ist eine Erfindung des Mannes, der Ihnen die Zu­
schrift zugesandt hat. Wenn Ihnen an der Wahrhaftigkeit Ihrer 
Zeitungsmitteilung etwas gelegen ist, so werden Sie diese meine 
Erklärung veröffentlichen. Hochachtungsvoll Arno Levinthal."

Die Beurteilung, was von einer derartigen Zeitung zu 
halten ist, die heute in bombastischen Tönen eine ihr zugetragene 
Unwahrheit zum Zwecke der Ehrabschneidung eines Menschen 
bringt, und es morgen widerrufen mutz, überlassen wir unsern 
Lesern.

Für den Gau Mittelschlesien hat diese Unwahrheit insofern 
Bedeutung, als das deutschnationale Schcheidnitzer Blättchen 
„Tägliche Rundschau" diesen Schwindel in der Nr. 244 vom 
18. Oktober veröffentlichte. Ob dieses „saubere" Blättchen auch 
die Erklärung des zu Unrecht Beschuldigten bringen wird? _

Kameraden! Hieraus erseht ihr wieder, wie es mit der 
Wahrheit im „Stahlhelm" aussieht: Jedes Mittel ist dieser Ge­
sellschaft vom Schlage Düsterberg-Ehrhardt recht, um das Reichs­
banner zu bekämpfen und zu beschmutzen. Der „Stahlhelm" und 
seine Zeitung richten sich mit solchen Lügenverbreitungen selbst. —

Mtttettnnsen des Gaues Mtttettcklefien
Trotz mehrfacher Bekanntmachung, daß unser Bureau nicht 

mehr Herrenstratze 25, sondern
Breslau V, Gartenstraße 9

ist, kommen immer noch Briefsendungen mit der alten Adresse hier 
an. Daß bei falscher Adressenangabe die oft sehr eiligen Brief­
sachen verspätet in unsre Hand gelangen, braucht nicht erst be­
sonders hervorgehoben zu werden. Wir bitten die Vorstände, in 
den Kameradschaftsversammlungen den Kameraden die neue 
Adresse mitzuteilen.

Einheitsbekleidung. Der Gauvorstand hat im Ein­
vernehmen mit der eigens zu diesem Zweck eingesetzten Beklei­
dungskommission in der Sitzung vom 12. Oktober folgenden Be­
schluß gefaßt:

Die Durchführung der Einheitsbekleidung im Gau Mittel­
schlesien wird bis zum Frühjahr 1928 vertagt. Gründe dafür sind 
die schlechte wirtschaftliche Lage der Kameraden im Gau Mittel­
schlesien, die durch den bevorstehenden Winter noch eine Ver­
schlechterung erfahren dürfte; ferner das Fehlen jeglicher Er­
fahrungen, die man in den Gauen gemacht hat, die die Einheits­
bekleidung bereits durchgeführt haben.

Wir empfehlen den Kameraden, bei den Veranstaltungen bis 
auf weiteres Windjacke, Breecheshose, blaue Mütze und Leibriemen 
zu tragen. Den Jugendkameraden empfehlen wir, anstatt der 
blauen Mütze die graue Skimütze und weißen Schillerkragen zu 
tragen. Wir ersuchen die Vorstände, beim Antreten ein besonderes 
Augenmerk auf einen saubern Anzug zu richten.

Abrechnung vom 3. Quartal 1927. In der letzten 
Gaubeilage wie auch im Rundschreiben Nr. 13 Ziffer 6 erinnerten 
wir die Vorstände an die pünktliche Einsendung des Abrechnungs­
formulars sowie des Geldbetrags. Obwohl der Abrechnungstermin 
schon weit überschritten ist, müssen wir feststellen, daß ein Teil 
Ortsvereine ihrer Verpflichtung nicht nachgekommen ist. Wir er­
innern an dieser Stelle zum letztenmal und hoffen, daß uns die 
säumigen Ortsvereine nicht zur öffentlichen Mahnung in der 
nächst erscheinenden Gaubeilage zwingen werden. Was ein Orts­
verein kann, mutz auch der andre imstande sein zu leisten. Das hier 
Gesagte trifft auch für das Zeitungsgeld zu.

Inserate in der Gaubeilage. Wir bitten die Vor­
stände, die Kameraden bei jeder sich bietenden Gelegenheit darauf 
hinzuweisen, daß sie ihre Einkäufe nur bei den Geschäftsleuten 
tätigen, die in der Gaubeilage des „Reichsbanners" inserieren. 
Notwendig ist es, daß sich die Kameraden beim Kauf auf das 
Inserat in der Reichsbannerzeitung berufen. Wenn jeder Kamerad 
auf diesem Gebiet seine Pflicht tut, übt er nicht nur Solidarität, 
sondern ermöglicht die Erhöhung der Zahl der Inserenten und 
dadurch die Vergrößerung unsrer Gaubeilage. Der Gaubeilage be­
nötigen Wir unbedingt zwecks Aufklärung und Informierung der 
Kameraden in Gauangelegenheiten. Teilt uns schon jetzt die 
Namen der republikanischen Geschäfte mit, die willens sind, in der 
Gaubeilage zu inserieren.

Kreiskonferenzen finden statt: Am Sonntag den 
13. November 1927 im Lokal „Stadt Reichenbach" in Schweidnitz. 
Am selben Tage hält der Kreis Frankenstein in Silberberg im 
Lokal „Prinz von Preußen" seine Konferenz ab. Ein Mitglied des 
Gauvorstandes ist anwesend. Jeder Ortsverein muß durch den 
Vorstand und die gewählten Delegierten vertreten sein.

Veranstaltung. Der Ortsverein Gottesberg (Kreis 
Waldenburg) teilt uns mit, daß am Sonntag den 13. November 
1927 in Gottesberg die Enthüllung eines

Ebert-Rathenau-Erzberger-Gedcnksteins

stattfindet. Wir ersuchen die Ortsvereine des Kreises Waldenburg, 
sich recht zahlreich an dieser Veranstaltung zu beteiligen.

Neugegründete Ortsvereine im Gau. Dem 
Kreise Nimptsch ist es gelungen, in St ach au und dem Kreise 
Strehlen in Boh rau eine neue Ortsgruppe zu gründen. Wir 
bitten die Kreisführer, überall dort, wo die Möglichkeit besteht, 
festen Fuß für unsre Bewegung zu fassen, den Boden für Werbe­
versammlungen vorzubereiten, damit es uns gelingt, bis zum 
kommenden Wahlkampf unsre Vorposten zu verstärken.

Die Gaumitteilungen bitten wir auszuschneiden und bei den 
Rundschreiben aufzubewahren.

Frei Heil! Der Gauvorstand., I. A.: Steiner.

Aus de« Ovisvevekneu
Markt Bohrau. Am Sonntag den 9. Oktober unternahm eine 

größere Anzahl Kameraden aus Strehlen. Rothsürben und Roß­
witz zu Rad und per Bahn einen Ausflug nach hier, um an diesem 
reaktionären Orte den Versuch einer Ortsgruppengründung des 
Reichsbanners zu unternehmen. Erstaunt blickten die Bewohner 
auf, als um die Mittagsstunde unter den Klängen eines starken 
Trommlerkorps sich durch die Straßen der Stadt eine große 
Marschkolonne des Reichsbanners bewegte. War es doch wohl das 
erste Mal, daß hier das Reichsbanner mit seinen leuchtenden 
Fahnen in die Erscheinung trat. Bisher war es uns unmöglich 
gewesen, hier festen Fuß zu fassen. In der sich an den Umzug an­
schließenden Werbeversammlung in Herzigs Gasthaus 
sprachen die Kameraden Baumgarten und Lorenz (Roth­
sürben) über die Ziele und Aufgaben des Reichsbanners. Hierauf 
konnte sofort zur Gründung einer Ortsgruppe ge­
schritten werden, da sich ein stattlicher Stamm zum Eintritt mel­
dete. Eine weitere Anzahl von Eintritten ist in Aussicht gestellt. 
Nach Bildung eines provisorischen Vorstandes konnte die erfolg­
reiche Versammlung geschloffen werden. Es steht nunmehr zu 
hoffen, daß die neue Ortsgruppe Markt Bohrau einen baldigen 
Aufschwung nehmen wird und mit der Zeit durch Ausdehnung auf 
die benachbarten Ortschaften Wäldchen, Schönfeld und Qttwitz zu 
ansehnlicher Stärke gelangt. Der Gauvorstand übermittelt dazu 
ein kräftiges Frei Heil! —

Oels. Stahlhelmkorruption. Wie uns berichtet 
wird, sind auf dem Gute Netsche (Kreis Oels) Unterschlagungen 
von Geldbeträgen vorgekommen. Der etwa 22jährige Georg Reins­
dorf aus Oels war auf diesem Gute beschäftigt und vertrat die 
Stellung eines Inspektors. Dieser junge Mann wurde, da er mit 
der Tochter des amtierenden Inspektors in freundschaftlichen Be­
ziehungen stand, von diesem nur selten und oberflächlich revidiert. 
Bei den Veranstaltungen naiionalistischer Verbände, wie beispiels­
weise bei dem kürzlich stattgefundenen Feste des Reitervereins 
Netsche, fiel Reinsdorf, der ein wackeres Mitglied des Stahlhelms 
war, durch seine großen Geldausgaben auf. Dies mag wohl auch 
den Anlaß zu einer Nachprüfung seiner Geschäfte gegeben haben. 
Man revidierte und stellte fest, daß Reinsdorf einen Betrag von 
600 Mark, den er in einem nahe gelegenen Ort abliefern sollte, 
für seine eigne Person in Anspruch genommen hat. Weiter soll 
Reinsdorf auch noch 800 Mark unterschlagen haben, für welche er 
Versicherungsmarken usw. beschaffen sollte. Die unterschlagene 
Summe dürfte demnach etwa 1400 Mark betragen. —

Sackisch. Am Freitag den 7. Oktober fand die sehr gut be­
suchte Generalversammlung statt, zu der das Mitglied des Gau­
vorstandes Kamerad Mache erschienen war. Nach dem vom 
Kameraden Daubitz verlesenen Jahresbericht konnten erfreuliche 
Fortschritte in unsrer Bewegung am Platze berichtet werden. 
Kamerad Mache zeigte anschließend, wie notwendig unsre Bewe­
gung ist. Gerade hier im Grenzgebiet haben wir die Pflicht, überall 
vorzustoßen und unsre schwarzrotgoldene Flagge zu zeigen. Es 
folgte der Kassenbericht, der gleichfalls einen erfreulichen Zustand 
aufwies. Das Vertrauen, das der bisherige Vorstand genießt, 
zeigte sich in der lebhaften Forderung der Versammlung nach einer 
Wiederwahl. Kamerad Bernard stellte den Antrag, Bildungs­
abende im Winter abzuhalten, ein Antrag, der dem Vorstand zu 
weiterer Beratung übergeben wurde. —

Thiergarten. Am 4. September verunglückte unser Kamerad 
Paul Hahn dadurch, daß sein Boot, mit dem er zwei Frauen über 
die Oder setzen wollte, kenterte. Auf das Hilferufen seiner eignen 
Frau, die vom Ufer den Vorfall mit a «sehen muhte, eilten Schiffer 
herbei, um den des Schwimmens unkundigen Kameraden zu retten. 
Der herbeigeholte Arzt konnte nur den schon eingetretenen Tod 
feststellen. Die Beerdigung fand am 8. September auf dem Fried­
hof in Odersteine statt. Unsre Ortsgruppe in ihrer vollen Stärke 
sowie Kameraden aus Ohlau geleiteten ihn zur letzten Ruhe. Wir 
verlieren in dem so jäh von uns Gerissenen einen treuen Kame­
raden, der uns seit Bestehen der Ortsgruppe, also fast 4 Jahre 
angehörte. Der Fall ist um so trauriger, als unser in der Blüte 
seiner 32 Jahre stehende Kamerad eine Frau mit vier unversorgten 
Kindern hinterläßt. Wir werden das Andenken unsers guten 
Kameraden stets in Ehren halten. —

Ullersdorf (Kreis Glatz). Am 1. Oktober hielt unsre Orts­
gruppe ihre pflichtmäßige Monatsversammlung beim 
Kameraden Baumgarten ab. Nach Erörterung von Kaffenfragen 
sowie Fragen, die die Zeitung und die Beitragsmarken betrafen, 
wurde beschlossen, am '6. November ein Vergnügen zu veranstalten, 
bei dein für die Belustigung der Kinder in ganz neuer Weise ge­
sorgt werden soll. In der Diskussion wurde darauf hingewiesen, 
daß jeder Kamerad die Bundeszeitung und die „Illustrierte Reichs­
bannerzeitung" lesen sollte, die ein ungeheuer umfangreiches poli­
tisches und belehrendes sowie unterhaltendes Material bieten. 
Wissen ist Macht, und wir müssen uns für die künftigen Wahl­
kämpfe besonders wissend und stark machen. Jeder soll und mutz 
versuchen, die noch fernstehenden Arbeitskollegen und Kameraden 
zu uns heranzuholen und zum Eintritt zu bringen. Denn nur so 
können wir den Sieg über die Reaktion davontragen. —
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Mer« Veutfrhland, wache auf!
Singweise:. Lippe-Detmold.

Es war einmal ein General, und der. gewann den Krieg.
Als nun der Krieg zu Ende war, ging er nach Haus und schwieg.

Graf Moltke wurde er genannt.
Doch wie steht's heut im Vaterland?

Mein Deutschland, wache auf!

Herr Ludendorff, der Feind des Volks, der jüngst den Krieg verlor. 
Der redet ohne Unterlaß, sich zu Walhall empor.

Und schlotternd beugt der Untertan 
Sein Haupt vor dem Cäsarenwahn. 

Mein Deutschland, wache auf!

Der Sieg war ihm zum Greifen nah; da kam bloß der Skandal. 
Dis Heimat hat di« Front erdolcht und ihn, den General.

Zeig' deutsche Frau dein Angesicht,
, Worin sich Furch' an Furche bricht.

Mein Deutschland, wache auf!

Er hetzte uns durch Nacht und Blut, Millionen in den Tod. 
Was weiß der Mann von Christentum, was ist ihm deutsche Not?

Und doch gibst du ihm Staatspension,
Den Krüppeln aber kargen Lohn.

Mein Deutschland, wache auf!

Wir sind nicht mehr sein Schlachtendung, damit ihm Lorbeer'n blühn. 
Gelüstet'? ihn nach neuem Krieg, dann soll allein er ziehn.

Wir brauchen ihn als Retter nicht, 
Nur unsre Kraft führt dich zum Licht.

Mein Deutschland, wache auf!

Aus dem GauSberschlesien
Slnvesurrgen zurr LVintsvavbett

Die Ausmärsche, Bannerweihen, Kreis- und Bezirkstreffen 
find nun in Oberschlesien vorbei. Allen Kameraden, Vor­
standsmitgliedern, Kreisleitern und Funktionären, die die Aus­
märsche unterstützt und mitgemacht haben, wird vom Gauvorstand 
aus Dank ausgesprochen.

Mit Beginn der Wintermonate stehen nun die Ortsvereins­
vorstände wieder vor der Frage der Aufstellung eines Winter- 
A.rbeitsprogramms. Die Aufstellung eines solchen Pro­
gramms ist eine Selbstverständlichkeit. Wenn nun der oder jener 
Kamerad sagt, daß ein Programm durch verschiedene Tatsachen 
umgeworsen werde, so darf das nicht von seiner Aufstellung ab­
halten. Allen Ortsvereinen möchten wir empfehlen, die Winter­
arbeit nach zwei Gesichtspunkten einzuteilen. 1. Vertiefung 
unsrer Ideen durch wertvolle Vorträge; 2. technische 
Durchbildung des aktiven Kameradenkreises. Gerade beim 
letzten Punkt ist bei uns in Oberschlesien festzustellen, daß die Ein­
teilung der aktiven Kameradschaften in verschiedenen größern Orts­
vereinen noch nicht durchgeführt ist. Es müßte vom Ortsvereins­
vorstand ein Fragebogen hergestellt werden, welcher folgendes 
enthält:

1. Wieviel Monatsbeiträge wollen Sie freiwillig bezahlen?
2. Sind Sie erwerbslos und seit wann?
3. Wollen Sie aktives oder nichtaktives Mitglied werden?
4. Welche von den beiden Zeitungen, „Reichsbannerzeitung" oder 

„Illustrierte Reichsbannerzeitung" wollen Sie halten?
5. Wollen Sie beide Zeitungen halten?

Die Fragebogen müßten die Ortsvereinsvorstände durch die 
Kameradschafts- und Gruppenführer an sämtliche Mitglieder ver­
teilen lasten, um endlich einmal festzustellen, wieviel aktive und 
nichtaktive Mitglieder der Ortsverein zählt und dann die aktiven 
Mitglieder in Kameradschaften einteilen, wo noch keine bestehen. 
Die Kameradschaftsführer müssen sich ihre Gruppenführer aus­
suchen und dann zusammen mit ihnen die Kassierung, Zeitungs­
verteilung, den Nachrichtendienst usw. übernehmen. Vor allen 
Dingen muß den Kameradschaftsführern ans Herz gelegt werden, 
die Hausagitation, Werbearbeit usw. in den einzelnen Stadt­
kreisen vorzunehmen. Jeder Kameradschaftsführer muß es sich zur 
Pflicht machen, die Kameradschaft selbst zu festigen und auszu­
bauen. Der Gauvorstand ist bereit, für Vorträge Referenten zu 
stellen, nur müssen sie rechtzeitig angefordert werden. Die Bil­
dungsarbeit wird nun auch in Oberschlesien leichter werden, weil 
wir in diesem Winter das Lichtbild in den Dienst unsrer Sache 
stellen werden. Die Ortsvereine erhielten vor kurzem einen Prospekt 
über unsern Film-Eildienst-Apparat, Filme usw. und wir würden 
den größern Ortsvereinen empfehlen, sich einen Apparat anzu­
schaffen. Der Gauvorstand hat einen Apparat sowie Filme bestellt 
und wird damit die Ortsvereine bereisen bzw. den Ortsvereinen 
den Apparat zur Verfügung stellen.

In verschiedenen Ortsvereinen ist der Funktionär­
apparat noch nicht ausgebaut. Wir haben heute noch Kreise, die 
einen Kreisleiter nicht aufzuweisen haben. Es muß unter allen 
Umständen versucht werden, in den Kreisstädten einen geeigneten 
Mann, der geistig, rednerisch und organisatorisch auf der Höhe ist, 
dem Gauvorstand vorzuschlagen, damit er ihn als Kreisleiter be­
stätigen kann. Dieser muß die einzelnen Ortsvereine im Kreise 
des öftern aufsuchen und überall dort, wo es nicht vorwärtsgeht, 
nachhelfen und nach dem Rechten sehen. Der Ortsvereinsvorsitzende 
darf es nicht lediglich als seine Pflicht ansehen, nur seinen Orls- 
verein in die Höhe zu bringen, obwohl dies selbstverständlich seine 
erste Aufgabe ist, sondern er muß außerdem danach streben, die 
dem Ortsverein benachbarten Ortschaften in den Kreis der Reichs­
bannerbewegung hineinzuziehen, und er mutz den Kreisleitern und 
dem Gauvorstand bei Ortsgruppengründungen behilflich sein. Zu 
diesem Zwecke mutz der Ortsvereinsvorstand einige Kameraden 
bestimmen, Radfahrerabteilungen gründen, sie nach der Umgebung 

- pinausschicken, um sich mit dem Ausbau der benachbarten Ort­
schaften zu befassen. Die Hauptkunst besteht dapjn, Fäden zu 
suchen und änzuspinnen. Wir haben hier in Lfberschlesien bei 
seiner Fülle von Ortschaften noch nicht überall Ortsgruppen, so daß 
es eigentlich für die schon bestehenden Ortsvereine beschämend ist, 
in den umliegenden Orten noch keine Ortsgruppen gegründet zu 
haben. Kameraden, wenn der Ausspruch unsers Or. Wirth: 
„30 Stimmen im Reichstag mehr und der schwarzweißrote Spuk ist 
zu Ende" in Erfüllung gehen soll, dann mutz jetzt jeder Ortsverein 
versuchen, strahlenförmig unsre Bewegung in Oberschlesien aus­
zubreiten. Die Wahlen stehen vor der Türe. Wir werden und wir 
müssen unsre Organisation so ausbauen, daß sie im Frühjahr 
schlagkräftig dasteht, um gemeinsam mit unsern republikanischen 
Parteien den Wahlkampf aufnehmen zu können. Darüber hinaus 
bitten wir, gemäß den Anweisungen des Bundesvorstandes über 
Ausbildung und Schutzsport die technische Winterarbeit zu.be­
treiben. In der Gau Konferenz am 6. November in Glei- 
witz werden wir alle diese Dinge durchsprechen und unsre künf­
tige Winterarbeit festlegen.

Kameraden, wir wissen, daß auf einen Hieb kein Baum fällt, 
wir wissen aber ebenso, daß alle die Ortsvereine, in denen während 
der letzten 3 Jahre planmäßig und energisch gearbeitet worden ist, 
ein erfreuliches Maß von politischer Bildungs- und technischer 
Schulungsarbeit erworben haben. Deshalb rufen wir euch zu: 
Frisch auf ans Werk! L. M.
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Mitteilungen -es GauvMandes Sberschlefikn.
Spielmannstreffen. Wr machen alle Ortsvereinsvorsitzenden 

nochmals auf das Spielmannstreffen am 6. November in GleiwiH 
aufmerksam. Dasselbe findet nicht 'im Saale der „Neuen Welt", 
sondern im ehemaligen Gewerkschaftsbaus, Gastwirt 
Pl 0 ch, K 0 seler Stratze, statt. Um 10 Ubr vormittags haben 
sich alle Kameraden der Tambourkorps aus Oberschlesien im Saale 
zu versammeln.

Gankonferenz. An demselben Sonntag (6. November) findet 
in Gleiwitz in den „Reichshallen", Beuthener Stratze, eine wichtige 
Gauk 0 nferenz statt. Als Tagesordnung ist vorgesehen:

s) Unsre Reichsbanner-Winterarbeit und Vorbereitungen zur 
Wahl. Referent: Gausekretär Musiol.

b) Die Einführung der Einheitskleidung sür den Gau Ober- 
schlesien. Referent: Gauvorsitzender Hille.

c) Aufgaben der Reichsbannerjugend. Referent: Gauzugendleiter 
Hoffmann.

ck) Verschiedenes.
Die Konferenz beginnt um 10 Uhr vormittags und ist von 

sämtlichen Ortsvereinen zu beschicken. .
Da der Gauvorstand nicht allein über dis Einheitskleidung 

bestimmen will, werden im Saale verschiedene Anzüge zur Aus­
wahl bereit gehalten, über die die Vertreter der einzelnen Orts- 
verpine ihre Entscheidung treffen können. An der Gaukonferenz 
nehmen teil:

n) Die Mitglieder des Gauvorstandes.
k) Die Kreisleiter und Kreisjugendleiter.
c) Die Ortsvereinsvorsitzenden und Kassierer.
ck) Die technischen Leiter der Ortsvereine.
e) Die Jugendleiter der Ortsvereine.

Als Gäste können mit beratender Stimme auch alle übrigen 
Reichsbannerkameraden an der Konferenz teilnehmen. Als Aus­
weis gilt das Mitgliedsbuch. In Anbetracht der wichtigen Tages­
ordnung erwarten wir bestimmt, datz jeder Optsverein mindestens 
durch einen Hauptfunktionär -vertreten ist. Wir machen darauf 
aufmerksam, daß von 4 Uhr nachmittags ab der Ortsverein Glei- 
Witz mit den Spielmannskorps einen Unterhaltungsabend mst 
Tanz im Saale des ehemaligen Gewerkschaftshauses veranstaltet 
und bitten die Delegierten, sich an dieser Veranstaltung zu be­
teiligen.

Jnngbanner. Der Bundesvorstand ordnet an, datz von sämt­
lichen Jungkameradschaften nur die Bezeichnung„Iungba n ner 
geführt werden darf. Diese Anordnung ist dringend notwendig, 
da durch die verschiedenartige Bezeichnung unsrer Jungkameraden 
Differenzen mit andern bestehenden Organisationen entstanden sind.

Adressenändrung. Ab 1. November d. I. ändert sich die 
Adresse des Bundesvorstandes. Die Geschäftsräume befinden sich 
von diesem Zeitpunkt ob in Magdeburg, Regierung, 
straße 1, Telephonnummer ist 9778.

Abrechnung. Verschiedene Ortsvereine haben die Abrechnung 
für das 3. Quartal noch nicht eingeschickt. Wir erwarten, datz 
feder Ortsvereinsvorsitzende und Kassierer seine Pflicht tut. Alle 
Vorsitzenden und Kassierer, die uns keine Abrechnung einschicken, 
wird der Gauvorstand von ihren Aemtern entheben. Es mutz unter 
allen Umständen dafür gesorgt werden, datz endlich einmal in den 
Ortsvereinen die Kassengeschäfte in Ordnung gebracht werden. Wer 
seine Pflicht als Vorsitzender oder Kassierer nicht tut, der ist nicht 
würdig, im Reichsbanner Ehrenämter zu bekleiden.

Ferner machen wir darauf aufmerksam, datz auch die Zei­
tungen pünktlicher bezahlt werden müssen, andernfalls wir ge­
zwungen sind, noch mehreren Ortsvereinen, wie wir es schon getan 
haben, d>d Zeitungen zu sperren! Frei Heil!

Der Gauvorftand. Hille, Musiol.


